
Besprechungen

Eıne kurze Biographie WI1e€e dle vorliegende Rafael Capurro analysıert. DIEe Würzburger
biıetet natürlic nıcht Raum, alle FEle- Missionswissenschaftlerin Claudia DO Collanı

eines reichen Lebens auszuleuchten, ber geht autf der Basıs eines Berichts des deutschen
S1e biıetet eine Einführung 1in das Leben e1ines der Jesuiten Gaspar astner (1665—1709) der (5e-

schichte des Grabmals VO Franz Xaver aufzrofßen Miıssıonare der Kirche.
ernd Hagenkord S Shangchuan nach Weıtere Beıträge inftormiıeren

über eın neulateinısches Epos über die Miıssı1-
Onsreısen Franz Xavers (Elisabeth Klecker),

Franz Xaver Patron der Miıss:onen. Festschrift über dessen Bedeutung ın den Brieten deutscher
FA RE 450 Todestag. Hg Rıta HAUB U. Julius Jesuiten des 18 Jahrhunderts und deren Finflufß
()SWALD. Regensburg: chnell und SteinerZ innerhalb und außerhalb des Jesuitenordens

(Tulia Lederle), über seine Verehrung 1n der n1e-BL (Jesuntica. Lw. 34,90
Unter einem schlichten, Sanz tradıtionell derländischen Jesuitenmissıon (Paul Begheyn

bıs 74200 künstlerischen Niederschlag dieserklingenden Titel geben 1ta Haub und Julius
Oswald S FA E 450 Todestag VO Franz Xaver „Devotıo X aver1ana“ 1n der Münchener Jesu1-
eıne „Festschrıift“ heraus, dıe 1n dieser Form tenkirche (Bernd alS 1n der Ikonographie
hne Z weıtel einz1ıgartıg 1st. S1e oilt keinem der Stadt Luzern (Toseph Imorde), 1n der
Theologieprofessor, sondern eiınem Heılıgen. Franz-Xaver-Kapelle bel Morschach 1 Kan-
Und sınd zu .eiınem u Teıl Nıchttheo- CLOoON Schwyz und 1mM Jesuitentheater (Margret
loginnen und -theologen, die sıch hiıer AaUS iıhrer Dietrich) SOWI1e 1n der Katholischen Hoftkirche

Dresden (Gerhard ()  €) und deren Hoft-Je eiıgenen Perspektive, ZzUu Beispiel aus der
Geschichts-, Theater-, Musık-, Kunst- und musık.
Literaturwissenschaft, dem Mitbegründer des Theologisch csehr bedenkenswert 1St eın Be1-
Jesuitenordens annähern und 1ın wissenschaft- Lrag VO Hubert Hänggı S{ über Walltfahrtser-
lıch-narratıver Form einem breiteren Lese- fahrungen mı1t Hındus, 1n dem Grundfragen 78R

publikum einen Mıssıonar der katholischen Inkulturation des Christentums und ZU Dialog
Kirche nahebringen, der tür (post-)modernes den Relıgionen angesprochen werden. Eın

Empfinden und postkonzilıare Missionstheolo- ebenso nachdenklich stimmender Beıitrag VO

o1€ 1n vielem „fragwürdig“ und faszınıeren: Armın Zürn über Franz Xaver als Patron der
Sterbenden beschliefßt das Werk, dem 1m Anhanggleich erscheınt.

Zunächst zeichnet Haub eın Lebensbild eıne e1lt- und Literaturtatfel, eın Abbildungsver-
des „Patrons der Miıssıonen“, auf den die Stich- zeichnıs und eın für dıe Lektüre hilfreiches DPer-

„Pıonier, Organısator, Kommunikator“ 1G und Ortsverzeichnis angefügt sınd
Insgesamt 1st hıer eın historisch-kunstge-gewiß zutreitfen. Dafß Ignatıus VO Loyola und

Franz X aver 1n vielen Jesuitenkirchen ımmer schichtlich sorgfältig erarbeıtetes und durch
wıeder gemeınsam dargestellt werden, beruht reichhaltıges Bildmaterıial schönes und wertvol-
nach Oswald aut der historischen Tatsache, les Buch entstanden, das der missionsgeschicht-
da{fß dıe beiden spanıschen Adelıgen nıcht lıchen Bedeutung Franz Xavers würdi1g 1St. Weil

1m Zeıitalter der Globalisıierung jedoch „Mısletzt uch durch ıhre lebenslange Freundschatt
den Weg der Jungen Gesellschaft Jesu pragten. sıon“ nıcht LLUTLE für Jesuıiten W1€ 1m Klappen-

LEeEXT des Buches vermerkt sondern für KırcheDie „Entstehung eıner Ikonographie des
Franz X aver 1MmM ontext seıner kultischen Ver- und Welt VO heute überhaupt VO lebenswich-

tiger Bedeutung 1St, kann I1Nall eınerehrung“ 1n der zweıten Hältfte des und 1n der
ersten Hältte des 17. Jahrhunderts beschreıbt überzeugend wirkenden Publiıkatiıon se1ine M1S-
ann die Kunsthistorikerin Marıa Crıstina (ISS sionstheologische „Sorglosigkeıit“ nıcht kritik-

los nachsehen. Mıssıon 1st heute 19888 einmal 1nwwald. Welche Motiıve Franz X aver bewegten, als
Mıssıonar VO Indien nach Japan gehen, wırd vieler Hınsıcht eın belastetes Wort. Nıcht 1Ur

VO Angela Fischer-Brunkow dargestellt. Theo- berechtigte und notwendıge Kritıik Wıe der
rıe und Praxıs seiner Mıssıon werden VO Miıssıon, sondern uch der nagende Z weıtel
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ıhrem Da{fßs, d.h der grundsätzlichen Legıtı- auf inkulturierte Art und Weıse Kırche verkör-
mi1tät des Missionsauftrags, haben eiıne PCITL Damıt oibt 6S die Mıssıonen 1MmM trüheren
„Missıonssıtuation“ geschaffen, für dıe der 1nnn eintach nıcht mehr.
Rückgriff auf alte und bewundernswerte Vor- Der Provinzıal der Oberdeutschen Jesuiten-
bılder und deren „Inanspruchnahme“ für heute provınz, Bernd Franke S 5 hat mıi1t Recht davor
nıcht genugt. ZEWANLT, „einer Pionierromantık vertallen“

SO 1St eLtwa2a die Frage P stellen, ob I11all dem und Franz Xaver 1n grundlegend andere Fragen
zweıtellos „pionjerhaften Wıirken“ Franz Mg VO heute „einzuordnen“. Wenn das beispiel-
T A anzZ unkritisc ıne „bemerkenswerte Be- hafte missıonarısche Engagement des Heılıgen
deutung auf dem Weg 7A6 Theologıe der Inkul- seiner Zeıt COr  (& Rückwirkungen auf das
turatiıon“ zusprechen darf,; WI1Ee 1es die christliche Abendland hatte, das damals sehr
Herausgeber 1n iıhrem Vorwort LunNn, LLUT weıl mMI1t sıch selbst beschäftigt WAal, dafß CS die Auft-
99 bemüht“ WAar, „sıch der Sprache und Kul- brüche den Rändern des damalıgen „Orbıs

Christianus“ nıcht wahrnehmen wollte, dannLur der Einheimischen anzupassen” 1) Unter
Inkulturation wırd heute VO der Theologie WI1e€e hätte Franz Xaver der Kırche 1n Europa auch
uch VO Lehramt 1e] mehr verstanden als 11UTr heute grundsätzlich ein1ges N Sınd 1n
die Anpassung Sprache und Kultur. der Weltkirche uUuNnNnserer elıt nıcht tatsächlich

Es scheıint uch nıcht mehr hne weıteres VC1I- wıederum Ww1€e der Generalobere des Jesuuiten-
antwortbar (sogar 1M Titel des Buches), ımmer ordens (Peter-Hans Kolvenbach S 1n seinem

Grufßwort teststellt Impulse AUS den SOSCc-noch Ol „Mıssıonen“ sprechen 1n einer
Zeıt, „Mıssıonen“ und die einstmals „Miıs- nannten Jungen Kırchen, die der „Kırchenfte-
s10N1erten“ oft schmerzlichen Spannun- un Europa” DZU1 Mut machen, iın ihren alten
CNn und Lernprozessen längst selbst Irä- und zweıtellos ehrwürdıgen (3emauern uch ei-

W as mehr „trıschem Wınd AaUuUSs dem Suden“SCII der Mıssıon geworden sınd und als
selbständige und selbstbewulföite Ortskirchen zuzulassen? Franz Weber MCCJ

Bibel

FISCHER, Georg: Wege In dıe Biıbel. Leıittfaden 7090 also den Endtext un se1ıne Textwelt un be-
Auslegung. Unter Miıtarbeıt Borıs Repschinski iıhn nıcht 1Ur als Steinbruch ZUT Rückfrage

Andreas Vonach Stuttgart: Katholisches ach Textursprüngen. Mıt 'Teıl (Eın eigener
Bibelwerk 2000 XII 195 Gb 21 ,— Weg ZUT Bıbel) un! den Kapıteln Textwahr-

Zwel Alttestamentler un eın Neutestamentler nehmung und Textdeutung WITF| d eın Weg der
haben dieses „Orıientierungs- und Arbeitsbuch“ Annäherung den Bibeltext und eıne eıgene
Zzu Studium der Bibel geschrieben. Es will dem Auslegung vorgestellt, den der einzelne Leser
persönlichen, intensıven Bıbellesen, der pastora- selbständig gehen kann, auf dem aber uch eine
len Arbeıt un: dem Studium dienen. Arbeıitsgruppe kommunizıeren un!: sıch AUS-

Seine besonderen Vorzuüge gegenüber her- tauschen kann. Die Fähigkeıit ZAD selbständigen
kömmlıichen Eiınführungen 1n dıe Bıbel und Lesen, Verstehen un:! Auslegen wırd emstgenom—
Methodenbüchern: Es hat Altes un Neues INE  a und gefördert, das Bıbel-Teıiulen
Testament 1im Blick un wiırd dadurch der Einheıit FEinzelelemente und Untersuchungsschritte be1
der Bıbel gerecht. Es geht VO real ex1istieren- der Auslegung sınd verständlich erklärt, durch
den Methodenpluralısmus aus, stellt Iso dem bis- Diagramme veranschaulicht un! durch gleich-
herigen Monopol der hıistorisch-kritischen Exege- bleibende Pıktogramme mi1t Wiıedererkennungs-

andere Nnsätze ZUuUr Bıbelauslegung die Seıte. etffekt gekennzeıichnet. Kleine Übungen mMIıt
Es raumt der synchronen Textauslegung den Auflösung 1m Anhang und Hınweise auf weıter-

Vorrang e1Nn gegenüber der dıachronen, nımmt führende Laiteratur unterstutzen das Lernen.

X63


